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Berlin den 4. Oktober. Die hieſigen Zeitun⸗ 


gen vom heutigen Tage enthalten über die Ankunft 


und den Aufenthalt Sr. Majeſtät in Frankreich fol⸗ 
gende Nachrichten: „Paris den 27. Sept. Des 
Koͤnigs von Preußen Majeftät, Hoͤchſtwelche in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Albrecht K. H. am 22. d. M. 
Abends in Cambrai anlangten und daſelbſt übers 
nachteten, trafen am 23. Abends um 7 Uhr in Pas 

ris ein und ſtiegen in dem Hotel Hoͤchſtihrer Ge⸗ 
ſandtſchaft ab. — Am 24. Morgens um 10 Uhr mach⸗ 
ten des Königs von Frankreich Majeſtaͤt und des 
Dauphing K. Hoh. Sr. Majeftät dem Könige einen 
Stſuch, den Se. Majeſtaͤt um 1 Uhr Mittags der in 
wil Dud vereinigten Königlichen Franzbſiſchen Fa⸗ 

le erwiederten. Am 25. fpeiften Se. Majeſtät 

ib ber gedachten Königl. Familie in St. Cloud und 
Kö fen den ganen Abend mit Hbebftderfelben zu. 
ſer Se. Majeſtat haben die Sehenswüͤͤrdi keiten die⸗ 

Abe n beften Wetter begunftigt, in 

men an 

einer vollkommenen er und. genießen 


— 


Se. Majeſtät der König haben dem General⸗Lieu⸗ 


U 


tenam und Commandeur der 16ten Diviſion, von. 
Ryſſil IL, dem General⸗Lieutenant und Comz 
mandeur der 15ten Diviſion von Wraugel, dem 
Generalmajor und Commandeur der 7ten Divifion 
Grafen von Hacke, den rothen Adlerorden ater 
Klaſſe mit Eichenlaub; den Generalmajors Grafen 
zu Dohna, Commandeur der 14. Kavallerie-Briga⸗ 
de, v. Seydlitz, Commandeur der ten Infante⸗ 
rie-Brigade, v. Czettritz, Commandeur der 15ten 
Kavallerie-Brigade; den Oberſten Monhaupt, 
Brigadier der Sten Artillerii-Brigade, v. Kinski, 
Commandeur des Zıften Infanterie-Regiments, v. 
Zaſtrow, Commandeur dee 5ten Ulanen-Regi⸗ 
ments, v. Clauſewitz, Commandeur der 13ten 
Landwehr-Brigade, v. Gagern, Commandeur des 
17ten, v. Ledebur, Commanzeur des 13ten, v. 
Rohr, Commandeur des 20ſten Infanterie-Regi⸗ 
ments, den rothen Adlerorden Zter Klaſſe und dem 
Oberſten v. Wulffen, Commandeur des Taten 
Huſaren⸗Regiments, fo wie dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Gravenitz, Commandeur des Aten Küraſſier⸗ 
pe den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruhet. 90 59 „ l e 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts-Rath von ie att zu Glogau, 
zum Geheimen Ober-Tribunals⸗Rath zu ernennen 
geruhet. ö 


U 
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Se. Königl. Hoheit der Prinz Carl von Preußen 
find von Brüffel hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Freiherr von Stein zum Altenſtein iſt 
von Bruſenfelde bei Königsberg in der Neumark, 
und der General⸗Major und Militair⸗Direktor der 
allgemeinen Kriegsſchule, von Clauſewitz, von 
Hirſchberg hier angekommen. 

Der Konigl. Haundverſche Geheime Rath, aus 
Berordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
ſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Reden, iſt 
von Hannover hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier Beck 
iſt nach Wien abgegangen. 

Stettin den 27. September. S. K. H. der 
Kronprinz von Preußen ſind heute nach beendigtem 
Manodeuvre von hier nach Berlin abgereiſt. 


Breslau den 3. Oktober. In Folge der Aller⸗ 
hoͤchſten Beſtimmung wurde geſtern, Sonntags den 
2. d. M., der erfie Provinzial: Landtag des Her⸗ 

ogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des 
arkgrafthums Ober⸗Lauſitz eröffnet. Nachdem 
die Mitglieder und Abgeordneten nach ihren Con⸗ 
feſſionen dem gewöhnlichen Gottesdienſte beige 
wohnt und zu den ſtaͤndiſchen Berathungen den 
göttlichen Segen erfleht hatten, fanden ſich dieſel⸗ 
ben in dem zu den Verſammlungen geilen 
Lokal ein, wohin ſich auch der Königl. Landtags⸗ 
Commiſſarius, Ober⸗Praͤſident Merkel, begab. In 
einer Anrede erflärte er den Landtag für eröffnet und 
nachdem er dem von Sr. Majeſtaͤt dem Könige er⸗ 
nannten Landtags⸗Marſchall Herrn Fuͤrſten zu An⸗ 
halt⸗Köthen⸗Pleß den Vorſitz bei den in den naͤchſt⸗ 
folgenden Tagen zu beginnenden ſtaͤndiſchen Bera⸗ 
thungen uͤbergeben hatte, erwiederte der Zürft die 
Anrede des Königl. Commiſſarius in entſprechender 
Weiſe. Darauf wor Mittagstafel bei dem Königl. 
Commiſſarius, wozu die Mitglieder und Abgeordne⸗ 
ten ded- Provinzial Landtages, fo wie die Königl. 
Militair⸗ und Civil: Autoritäten eingeladen waren. 
Mit innigem und freudigem Danke für die der Pro⸗ 
vinz durch die Zuſammenberufung der Provinzial⸗ 
ſtaͤnde erwieſene landesvaͤterliche Fürſorge fliegen 
für Se. Majeſtaͤt den König die heißeſten Wuͤnſche 
zum Himmel empor. 
- Königsberg den 29. September. Geſtern 
wurde hier das funfzigjährige Doktor⸗ und Amts⸗ 
Jubiläum des allgemein verehrten Herrn Medizi⸗ 
nalraths, Profeſſor Dr. Hagen, durch ein Feſt be⸗ 


gangen, das durch vielſeitige Theilnahme verherr⸗ 
licht wurde. 

Halle den 27. September. Sehr ungewöhnlich 
— wir 150 N Tagen bedeutende nz 
gehabt, welche groͤßtentheils mit fehr Schloſ⸗ 
ſen verbunden waren. ö B 

Aus l 4 n d. 
„ Deutſchlan d. 

Schwerin den 29. September. Geſtern, am 
28. d., trafen Se. K. H. der Erbherzog von Lud⸗ 
wigsluſt hier ein, um heute im Namen Sr. Königl. 
Hoheit unſers Großherzogs der feierlichen Legung 
des Grundſteins des kuͤnftigen Gebaͤudes für die ho⸗ 
he Großherzogl. Regierung und Kammer beizuwoh⸗ 
nen, zu welcher Feierlichkelt auch J. K. H. die Erb⸗ 
großherzogin, J. K. H. die verwittwete Erbgroß® 
herzogin, J. H. die Herzogin Maria und Se. O. 
der Prinz von Hildburghauſen von Ludwigsluſt hier 
eingetroffen waren. 


Vom Main den 28. September. Der Herzog 
von San Fernando iſt am 26. d. M. in Frankfurt 
eingetroffen. * 3352 

Das Dampfſchiff, der Rhein, traf am 22. zum 
erſtenmal in Straßburg ein, und fuhr denſelben 
Mittag wieder nach Mainz zurück. Man beſchuͤ 
tigt ſich jetzt ſehr thätig mit der nahen Errichtun 
von Dampfſchiffen am Oberrhein für den Traus⸗ 
port von Reiſenden und von Waaren. Mehrere 
Projekte von unternehmenden Männern find bereitd 
dazu in Umlauf. Sie follen insgeſammt vermittelſt 
Aktien realiſirt werden. 


Frankfurt den 27. September. Der Pol 
wagen von Coblenz nach Limburg iſt am 13. 
Nachts in der Harrmolter von Räubern angefal, 
len und um mehrere tauſend Thaler beraubt wok 
den, nach Mißhandlung des Schirrmeiſters, de 
feine fünf Paſſagiere durch Flucht im Stich liehe, 

Der 15 80 von Heſſen hat den hieſigel, 
Freiherrn v. Rothſchild vom Ritter zum Commal⸗ 
deur des Großherzogl. Haus⸗Ordens erhoͤhet. 

ere are 

Paris den 27. September. Nach einer d. f 
ordnung vom 23. d. ſoll die jährliche Tran ens) 
vom 16. Oktbr. (dem Todestage Marien Antennen, 
kuͤnftig mit der vom 21. Januar verbunden 


| 
| 
| 
| 
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Durch eine Königl. Ordonnanz vom 16. d. wird 
je Commiſſion, die mit Ausmittelung des Betra⸗ 
ges der Umwandelungsgeſuche 5 pCt. Renten in 3 
Ct. beauftragt iſt, angewieſen, auch das Reſultat 

r bis zum 22. d. eingelaufenen Umwandelungs⸗ 
geſuche in 43 pCt. Renten auszumitteln. Aus dem 
nun im heutigen Moniteur erſchienenen Protokolle 
dieſer Commiſſion ergiebt ſich, daß feit dem sten 

uguft keine neuen Geſuche um Umwandlungen in 
3 pEt. eingegangen ſind, und daß der eigentliche 
Belauf der Umwandelungsgeſuche, nach Berichti⸗ 

ung mehrerer Fehler, die ſich eingeſchlichen hatten, 

etraͤgt 30,574, 1% Fr., wirklich umgewandelt ſind 
24,459,035 Fr., die eingelaufenen Umwandelungs⸗ 
geſuche in 43 Ct. Renten betragen 1,176, 70g Fr., 
wirklich umgewandelt ſind 1,080,345 Fr., demnach 
find von den Umwandelungsgeſuchen, wegen Mans 
gel in den eingereichten Aktenſtuͤcken noch unerle⸗ 
digt 96,359 Fr. In Folge der bewirkten Rente⸗ 
Umwandlungen haben ſich die Intereſſen der Staats— 
ſchuld um 6,226,212 Fr. vermindert, die nach dem 
Willen des Geſetzes, ſogleich vom Jahre 1826 an 
zur Hentsch der Zuſatz-Centimes der Grund-, 
Perſonal⸗, Mobiliar⸗, Fenſter- und Thüͤrenſteuer 
verwendet werden ſollen. Auf einen demgemaͤß von 
dem Finanzminiſter an Se. Maj. erftatteten Bericht 
verfügt eine Königliche Ordonnanz vom 23. d. das 
Geeignete. 

Das Gerücht, daß ſich Spanien der Huͤlfe 
Englands zur Vermittlung mit Süd-Amerika be⸗ 
dienen wolle (mit Abtragung der Schuld an Eng⸗ 
land) gewinnt Konſiſtenz und man ſpricht von ei⸗ 
nem Meiſterſtreiche des K. Großbrit. Geſandten 
Hrn. Lamb in dieſer Ruͤckſicht; nachdem die Aner⸗ 
kennung Suͤd⸗Amerika's von hier aus bei dem 
Taſſinſchen Anleihe-Projekt in Anregung gekom⸗ 
men, zugleich aber auch, was dem Hofe zu S. 
Ildefonſo ſehr mißfallen habe, die der Cortes⸗ 
Anleihen. 


Handelsbriefe aus Alexandrien vom Ir. Juli 
melden, daß der Paſcha von Aegypten wegen 
erkaufs ſeiner Baumwolle dort angekommen 
war, ſich aber nicht eher damit beſchäͤftigen wollte, 
als bis ſeine neue Expedition nach Morea abge: 
* fen würde, 
er Contce⸗Admiral Baron ackau hatte 
gefern eine Peu en dem Abg. 
8 Etolle hat einen Artikel aus dem Echo du 
mich aufgenommen, in welchem verſichert wird, 


daß in Frankreich für den Konig von Spanien eine 
Leibgarde von 300 Fremden geworben werde. 

Ein hieſiges Blatt behauptet, daß der größte 
Theil der Europäifchen Offiziere bei der Armee 
Ibrahim Paſchas, vertriebene Carbonari wären. 

Der Garten Tivoli wird in den erſten Oktober⸗ 
tagen für immer geſchloſſen. 

Der Griechiſche Ausſchuß hat zur Enttaͤuſchung 
des Publikums die einzigen Inſtruttionen, welche 
er dem General Roche ertheilt bat, in unſern 
Blattern abdrucken laſſen, um zu beweiſen, „daß 
der Ausſchuß, der Dienſte ungeachtet, welche der 
General vorhin geleiſtet, es nicht billigen kann, 
daß er (durch den bekannten Proteſt) einen politi⸗ 
ſchen Charakter angenommen, welchen der Aus- 
ſchuß nicht das Recht hatte, ihm zu verleihen und 
den er auch, mit dem Vertrauen des Ausſchuſſes 
bekleidet und nur in deſſen Namen handelnd, von 
Niemand haben konnte.“ Uebrigens hat der Aus⸗ 
ſchuß ſein Paket von ihm immer noch nicht erhalten. 


Die Gräfin Guilleminot hat am 22. von Kon⸗ 
ſtantinopel abſegeln wollen. 


Der Oberſt Fremont, Adjudant des Präfidenten 
der Republik Hayti, und einer der beiden Senato⸗ 
ren, welche die Regierung in Geſchaͤften einer Uns 
leihe nach Frankreich geſchickt hat, find geſtern in 
Paris eingetroffen. 

Der Herausgeber der Revue Protestante Hr. 
Ch. Coquerel fügt: „Seine Herrlichkeit der Herzog, 
v. Northumberland, deſſen prachtvolle Ambaſſade 
unſeren Leſern bekannt iſt, hat in die Hände des 
Erzbiſchofes von Paris eine ziemlich betrachtliche 
Geldgabe fuͤr die Armen der Hauptſtadt niederge⸗ 
legt. Wir müffen diefe Freigebigkeit eines Chriſten 
und Proteſtanten preiſen, allein es ſcheint uns doch 
feltfam, daß Se. Hercl. die Armen der Proteſtant. 
Kirche vergeſſen hat. Es wird ohne Zweifel hin⸗ 
länglich ſeyn, dieſes Vergeſſen zu bemerken. Aus 
ßerdem finden wir auch nicht, daß der Herzog ſich 
bei ſeinem glanzvollen Aufenthalte weder der Bi⸗ 


bel⸗Geſellſchaft noch der Proteſtant. Miſſionen, 


noch der Verforgungs:Anftalt, noch der Geſellſchaft 
der Chriſtlichen Moral erinnert habe, die für ſich 
allein die Sache der Schwarzen, der Gefangenen 
und der Griechen repraͤſentirt. Es ſcheint uns, der 
Hr. Herzog, als erlauchter nen e 
hätte ſich ſelbſt geehrt, wenn er einige Theilche 

ſeines Prunkes für dieſe Anſtalten hingegeben 
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hätte. Wir glauben nicht, daß feine Ambaſſade 
weniger glänzend geweſen wäre, wenn er einige 
Unterzeichnungen mehr und nur einen einzigen 
Diamant weniger nach Frankreich gebracht hatte; 
es wäre ſogar vortheilhaft für ihn geweſen, denn 
einiger Luxus der Menſchenliebe giebt den großen 
Namen Dauer in der Geſchichte, die ein Glanz 
ohne Wohlthaͤtigkeit nicht vor dem Vergeſſen ſchirmt 
u. ſ. w. Ehre denn der unſcheinbarſten Unter: 
zeichnung des Einzelnen, der beſcheidenſten Darz 
bringung ſolcher, die nicht Herzoge, nicht Millio⸗ 
naire find, dem Scherflein der Wittwe u. ſ. w. 

In Kraft von Deciſionen des Miniſters des In⸗ 


nern iſt eine große Anzahl Exemplarien eines 


„Lebens der Heiligen“ in zwei ſtarken Folio-Baͤn⸗ 
den, verfaßt von den Gebruͤdern Picollet, wovon der 
eine Studien⸗Praͤfekt, der andre geiſtlicher Direk⸗ 
tor des Kollegiums zu Evian in Savoyen iſt, ſeit 
1823. en franchise, d. h. frei von Zoll- und Pa⸗ 
tent⸗Abgaben, oder zum vollig ungehinderten Dez 
bit ohne Ruͤckſicht auf die Berechtigungen ordentli⸗ 
cher einheimiſchen Buchhändler, eingeführt worden. 
Se. Exc. begründeten Ihre Entſcheidung auf ein 
Kaiſerl. Dekret vom 14. Dezember 1810, welches 
dem jedes maligen Miniſter des Innern die Befug— 
niß ertheilte, die Abgaben vom Buchhandel zu er⸗ 
mäßigen oder auch gänzlich zu erlaſſen, „in Fällen, 
wo es das Intereſſe der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
und der Gelehrſamkeit erfordern würde,“ zu Gun⸗ 
ſten von wiſſenſchaftlichen, von Kunſt- und litera⸗ 
riſchen Geſellſchaften oder ſelbſt von Individuen, 
die nicht mit den, ihnen ſolchergeſtalt zur Einfuhr 
erlaubten Büchern Handel treiben wuͤrden. — 
Nachdem die Brüder Picolet 300 Exemplarien von 
ihrem Werke in Frankreich abgeſetzt, ſuchten ſie 
um die eben ſo freie Einfuhr von noch 1700 an, 
worüber Hr. v. Villele als Finanzminiſter das 
Gutachten des General- Zoll⸗Direktors forderte; 
welches dahin ausgefallen iſt, daß das gedachte 
Dekret auf den vorliegenden Fall ſeine Anwendung 
finde. Die Franchiſe für die 1700 Exemplarien 
verurſacht im Zoll eine Minder Einnahme von 6 
bis 700 Fr. und dem Franz. Buchhandel wohl 
eine vou 40 bis 50,000 Fr. 
F ni e n“ 

Madrid den 15. Septbr. Der König und die 
Koͤnigl. Familie hatten ſich in dieſen Tagen nach 
Segovia begeben, um einer Heiligſprechung eines 
Jeſuiten beizuwohnen. 

Unſere heutige Gaceta enthält ein Koͤnigl. Dekret 


* 


vom 13., wegen Errichtung einer neuen Regierungs⸗ 
Junta. Folgendes find die Hauptbeſtimmungen: 
„Die Junta ſoll blos berathend und hülfleiſtend für 
den Miniſterrath ſeyn: fie ſoll 1) auf das genaueſte 
und in allen Einzelheiten den dermaligen Zuſtand 
der verſchiedenen Verwaltungszweige, ſo wie die 
Hülfsquellen „ welche dieſelben darbieten moͤgen, 
prüfen; 2) ſoll fie den vormaligen Reichthum Spa⸗ 
niens mit demjenigen, den das Reich jetzt beſitzen 
kann, vergleichen, 3) nach dieſen Berechnungen 
die Möglichkeit einer Steigerung der künftigen Zölle 
und Leiſtungen ohne Vermehrung der Beiträge der 
Einzelnen zu würdigen; 3) die jährliche Summe, 
deren die Regierung zur Aufrechthaltung der Wür⸗ 
de des Throns, des hoͤchſten Ranges Sr. Majeſtaͤt 
und deſſen der Mitglieder der Königl. Familie, fers 
ner zur Erhaltung der Domainen, Aufrechthaltung 
der Macht des Staats ꝛc. bedarf; desgleichen eine 
auf gründliche Auseinanderſetzung beruhende Vers 
gleichung des Aufwands und der Hülfmittel anzu⸗ 
ſtellen, und approrimativ die Differenz beider oder 
das ſich daraus etwa ergebende Deftcit, nicht mins 
der die wirkſamſten und am wenigſten laͤſtigen Mit⸗ 


tel zur Deckung dieſes Deficits feſtzuſtellen; ihr 


Gutachten uͤber Verminderung und Vermehrung, 
Umaͤnderung, Modificirung oder Verwandlung von 
dermalen beſtehenden Abgaben, Zöllen und Steu⸗ 
ern, über Bewilligung von Privilegien, Erlaubniſ⸗ 
ſen, Dispenſationen und Befreiungen, uͤberhaupt 
über jedes neue Verwaltungs-Reglement, desglel⸗ 
chen über Anleihe-Unterhandlungen, uber Verträge, 
Käufe und Entrepriſen; über die Ausgabe⸗Budgets 
eines jeden Miniſterii, über Vermehrung oder Ein⸗ 
ziehung von Dienſtſtellen, über Erfparungen, RE 
formen und Abzüge, kurz über alle die Geſetzgebung 
und Verwaltung betreffenden Gegenftände ihr Gut⸗ 
achten abzugeben. Dieſe Junta ſoll aus 25 Mi 
gliedern beſtehen, die jedoch in dieſer Hinſicht kein 
beſonderes Gehalt oder Entſchaͤdigung genießen, 
Unter den, von Sr. Maj. bereits ernannten Mik 
gliedern dieſer Junta, befinden ſich die Erzbiſchbſe 
von Mexiko und Saragoſſa, der Biſchof von B 
lencia, der Pater Cirillus, Generalvikar der Fran? 
ziskaner, und der Generallieut Varegas. Der 4 
ralkapitain Caſtannos iſt zum Praͤſidenten erna ide 
Eine der Haupt⸗Ideen, welche derErrichteng 1 2 . 
fer Junta zum Grunde liegen, iſt (wie die Ei 
meldet) die Geistlichkeit der Regierung zu nähe od 
ihr ihren Einfluß wieder zu geben und Mittel 1 46 i 
währen, ihre Meinung kund zu geben, wie ſie 
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vordem im Staatsrath und im Rath von Kaſtilien 
onnte. Herr Caſtannos iſt perſdnlich bei der Geiſt⸗ 


lüchkeit in Gunſt. 


Man erfahrt jetzt, daß ſich der General Graf 
deEspanna gendthigt ſah, Gewalt gegen feine Trup- 
en zu gebrauchen, und mehrere Offiziere arretiren 
ſſen mußte, da ſie ſich nicht geneigt zeigten, ge⸗ 
gen die Bande Beffiered zu marſchiren. 
Die 4 Gardeoffiziere, welche Graf Espanna von 
ſeinem Streifzuge gegen Veſſieres gefangen mit 
ierher gebracht, gehörten zu dem Carabinter⸗Des 
taſchement, das Beſſieres nachgeſchickt wurde, in 
Brihuega brüderlich mit ihm ſchmauſete und dann, 
nachdem Beſſieres abgezogen war, ebenfalls die 
Stadt verließ, aber in einer andern Richtung. 
Die Bedienten von Beſſieres, die Espanna gleiche 
falls mit hierher geführt hat, find mit dem Regi⸗ 
dor Lopez, dem Caſſirer der Apoſtoliſchen, konfron⸗ 
tirt worden, und haben einſtimmig ausgeſagt, daß 
ie am Tage vor Beſſieres Abzuge Geldkiſten bei 
m abgeholt haͤtten. ; 
Die Polizei hat eine Entdeckung von weit größe: 
rer Wichtigkeit als alle die vorhergehenden gemacht. 
olgendes iſt der Plan, den man geſtern bei einem 
ranziskaner⸗Moönche fand. „Die verſchiedenen 
hefs, welche in den Provinzen ſich erheben, mi: 
ſen jedes Gefecht vermeiden, und nur ihre Banden 
zu vergrößern ſuchen. Sobald ein Chef in einer 
Provinz eine mächtige Armee beiſammen hat, ſo 
wird ſich dieſe Provinz von der Regierung des Koͤ⸗ 
nigs trennen und eine einſtweilige Regierung bilden. 
Sobald die Anzahl der abgeloͤſeten Provinzen ein 
Uebergewicht uͤber die andern Propinzen gewonnen 
hat, fo werden fie eine einſtweilige Central-Regie— 
rung, wie die vom Jahr 1808, ernennen, welche 
den Konig aus der Befangenſchaft, in welcher er 
ich in den Haͤnden ſeiner Miniſter befindet, welche 
ffentlich proklamirt werden ſoll, befreien wird. 
ach dieſer Befreiung ſollen dieſe Provinzen über 
den Plan der künftigen Regierung berathen, welche 
eſt und dauernd, und den Veränderungen, die aus 
ſehn fol. rigen hervorgehen, nicht unterworfen 
Er ſchrecklichen Auftritte in den Provinzen, mel⸗ 
det der Conſtit., dauern fort. Aus Malaga mel: 
non an, daß an der Küfte bei Eſtepona 20 Leich⸗ 
ame, zwei und zwei mit dem Rücken an einander 
Fire * ee worden find, 
i r Genera ; 5 
Icio de Bad ab det a ches, fenen de 
eigänger Gotet und Jayme; der Bruder des 


\ 


letztern iſt ein berüchtigter Straßenräuber. Die 
Bande ift 500 Mann ſtark, und hal eine Abtheilung 
Truppen, welche gegen ſie geſchickt war, und ih⸗ 
nen bereits 8 Mann abgenommen und auf der Stelle 
erſchoſſen hatte, zum Ruckzuge gezwungen. a 

Der Graf d'Esvanna fand, wo er hinkam, mit 
ſeinen Truppen üble Aufnahme, denn die Apoſtoli⸗ 
ſchen hatten das Geruͤcht ausgeſtreut, daß ſeine 
Truppen nur aus Juden und Freimaurern beſtän⸗ 
den. Um dem Volke zu bapeſſeh „daß es getaͤuſcht 
worden ſei, ſah ſich der Graf d'Espanna mit ſei⸗ 


nen Offizieren gendthigt, ſich mit Scapuliren und 
Roſenkraͤnzen zu verſehen, welche man auf eine 
ſehr ſichtbare Weiſe trug. 

In Folge der dem Könige abgedrungenen Befug⸗ 
niß für Herrn Recacho, alle Polizei-Agenten 
nach Belieben abzudanken oder anzuſtellen, hat der⸗ 
ſelbe, wie der Ariſtarque meldet, alle, durch Hinz 
gebung an den Thron bekannten Intendanten ab⸗ 
geſetzt, und es konnte nicht fehlen, daß der von 
Sevilla einer der erſten war, da er ſich durch ſeine 
perſoͤnliche Eigenſchaften die Achtung des Hrn. Ca⸗ 
lomarde ganz zu eigen gemacht hatte. 

Man verſichert, daß Se. Majeftät kurzlich aus 
Paris (durch Hrn, v. la Puebla, wie der Ariſtarque 
meint) die ſchätzbarſten, Ihr volles Vertrauen vers, 
dienenden Aufſchluͤſſe erhalten haben und ſeit dieſem 
Augenblick geneigter find, den diplomatiſchen Raͤn⸗ 
ken zu mißtrauen, die man fi nicht ſcheut, mit 
dem Mantel der Politik zu bedecken. 

Die anbefohlnen, ſo harten Maaßregeln wider 
die zehn, wegen Maurerei in Granada feftgenoms 
menen Perſonen, nämlich die, willkuͤhrlich wider 
fie verfügte Todesſtrafe, iſt, nach dem Moniteur, 
nicht zur Ausführung gekommen, da fie bewieſen 
haben, daß ſie blos ein, von ihnen verfertigtes 
Theaterſtuͤck einzunben befchäftigt waren, worin fie 
die Maurerei laͤcherlich machen wollten. Dies has 
ben die vornehmſten Royaliſten in Granada ihnen 
zuerſt bezeugt und ſind von den, mit Vollziehung 
des barbariſchen Dekrets des Herrn Zea beauftrage 


ten Behörden darin unterſtuͤtzt worden. 


Graf von la Puebla iſt vom Könige und der gan⸗ 
zen Königl. Familie mit Beweiſen der Achtung und 
ſelbſt Freundſchaft uͤberhaͤuft worden, nachdem feine 
aufrichtige Anhaͤnglichkeit an die Perſon des Mon⸗ 
acchen und der Anſchein drohender Gefahren für 
Se. Majeſtät ihn bewogen hatten, feine ſchleunige 
Reife nach Spanien anzutreten. Se. Majeftät em⸗ 
pfangen ihn ſeitdem täglich und haben lange Pri⸗ 
vat⸗Unterredungen mit ihm gehabt. 
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Das Geruͤcht von einer unbeſchraͤnkten Amneſtie, 
aber erſt wenn neue Franzoͤſiſche Truppen einge⸗ 
rückt ſeyn werden, gewinnt immer mehr Grund. 
Amn 9. iſt ein ſtarkes Detaſchement Linien-Reiterei 
und Gardekuͤraſſiere nach Ciudad-Real, der Haupt: 
ſtadt der Mancha, abgegangen, wo ein, dem Beſ— 
ſieres ſchen ähnliches Voruehmen begonnen bat. 

Barcelona den 16. Sept. Unſer Polizei-In⸗ 
tendant hat verfuͤgt, daß eine genaue Aufnahme 
von allen Gliedern des Clerus gemacht und ihm taͤg⸗ 
lich Anzeige von allen Moͤnchen, die in jedem Klo⸗ 
ſter ein: und ausgegangen, ſammt woher und wo⸗ 
hin? gemacht werden ſoll. Darüber erheben die 
Apoſtolicos ein lautes Geſchrei, und unſer Stadt⸗ 
rath, der ſich ſtets auf ihre Seite gelegt, hat ſich 
Sonnabend Abend und Sonntag verſammelt, um 
eine Vorſtellung nach Madrid wider den Intendan⸗ 
ten zu beſchließen, (die aber nach dem, ſeitdem 
ergangenen Koͤnigl. Dekret wider die Collectiv⸗Peti⸗ 
tionen wohl ruͤckgängig geworden ſeyn dürfte.) 

Aus Tortoſa wird gemeldet, daß General Prat, 
der eiligſt von hier hingereiſet war, ſich thätig mit 
der Inſtruktion wider die Verſchworer beſchaͤftigt. 
Unter den deshalb Verhafteten iſt ein Kanonikus, 
und em zweiter, fo wie der Artillerie-Zahlmeiſter 
des Platzes, haben die Flucht ergriffen. 

Großbritannien. 

London den 24. September. Der angekun⸗ 
digte große Kabinetsrath iſt gehalten worden, und 
ein miniſterielles Blatt ſagt: „Es iſt uns ange— 
nehm, der allgemeinen Ungewißbeit über die Auflo⸗ 
ſung des Parlaments ein Ende machen zu können. 
Dieſer Gegenftand iſt in dem letzten Kabinetsrath 
ausfuhrlich berathen worden, und wir find ermaͤch⸗ 

tigt zu erklären, daß das Parlament dieſes Jahr 
nicht wieder aufgelöfet werden wird.“ 

Heute wird indeffen wieder ein Kabinetsrath ges 
halten, deſſen Folgen man mit Spannung entge⸗ 
genſiehet. 

Aus Neapel wird vom 30. Auguſt ausführlich ge: 
meldet, daß es zwiſchen Oeſtreichiſchen Offizieren 

und den Engliſchen Seeleuten von dem Dampfpak⸗ 
ketboote S. Ferdinando, weil erſtere auf einer Lufts 
ahrt, die dieſes Fahrzeug au einem Sonntage zwi⸗ 
chen Neapel und Iſchia machte, uneutgeldlich mit- 
genommen zu werden verlangten, zu blutigen Han⸗ 
deln gekommen. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 24. September. Ueber die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Zeit in Griechenland kdunen wir 
nunmehr (jagt der Oeſtreichiſche Beobachter) unſern 


Leſern einige nähere Aufſchluͤſſe mittheilen. 


Wir 
ſchoͤpfen fie, wie alle unſere frühern Nachrichten 
von dem Schauplatze der Begebenheiten im Orient, 
aus Quellen, deren Buͤrgſchaft wir, ohne Scheu, 


„Übernehmen, Bereits feit längerer Zeit, und waͤh⸗ 


rend die falſcheſten Gerüchte in ganz Europa, und 
zum Theil, durch die Haͤupter der Inſurrektion, 
in Griechenland ſelbſt, über den wahren Stand der 


Dinge verbreitet waren, faud ſich dieſe Inſurrektion 


mit Ausnahme der Inſeln, und des befeſtigten 


Platzes Miſſolunghi, auf dem weſtlichen Continent 


von Griechenland, durch die Waffen Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's auf dem Punkt von Napoli di 8 
ruͤckgedraͤngt. 
war durch den Parteigeiſt ſtark bewegt. Die Ab⸗ 
geordneten der verſchledenen philhelleniſchen Geſell— 
ſchaften, welche, beſonders in der neueſten Zeit, 
ſich taͤglich mehr den Charakter wahrer diplomati⸗ 
ſcher Agenten beilegten, und nach Maaßgabe der 
Umftände, nur zu ſehr Sorge trugen, den Schein 
zu erborgen, als ſeien die Regierungen der Länder, 
in denen ihre Committenten wohnen, ihren Sen 
dungen keineswegs fremd, mußten durch dieſes Be 
nehmen febr bald die innern Spaltungen unter den 
Griechen ſelbſt vermehren. So warben der Gent? 
ral Roche, und der Oberſt Fabvier für Frankreich; 
die Abgeordneten des Engliſchen Comités für Eng? 
land. Die erſteren ſchlugen die Uebertragung der 
Griechiſchen Krone an den Herzeg von Orleans vor , 


Diefer Hauptſitz der Revolution 


während ein Theil der andern ſich für Uebertragung 


derſelben an den Herzog von Suffer erflärte. Gleil 
ſam in der Mitte zwiſchen beiden, ſchloß ſich 
Abgeordnete des Nordamerikaniſchen Comités, 
William Towushend Washington an die republik 
niſch Geſinnten an. 
die Engliſche Stimme wohl die ausgiebigere N 
denn aus England war, mittelſt der Anleihen, 

in bedeutenden Summen gefloſſen und die n 
Huͤlfe — die Huͤlfe zur See — wäre alrwiug m 
England am leichteſten moglich. Am 12. Juli 
ſammelten ſich auf der Rhede von Zante fünf End 
liſche Kriegsſchiffe, nämlich drei Fregatten, n 
Korvette und eine Brigg. Zwei der erſten Warn 
am 10. aus Corfu abgeſegelt. Am 13. Morgen 
ſteuerten von ſelben eine Fregatte, eine SEA 
eine Korvette nach dem Golf von Patras. DI ug 
den andern Fregatten ſetzten ſich in ber R 

nach dem Archipel unter Segel. Unter 1 l, 
fand ſich die Fregatte Cambrian, Capi ten ahn 
ton. Am 14. verließen die drei erſtgenaunten nach 
zeuge die Rhede von Miſſolunghi, und ginge! 


In dieſem Wettſtreite mußt, 


| 
| 
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deem Kaſtell von Morea, am Eingange des Golfs 


Lepanto. Am 16. ſah man drei Engliſche Fre⸗ 
3 (die beiden obenerwähnten und eine dritte, 
fpäter zu ſelben geſtoßen war) aus der Rich- 
tung von Cerigo kommend, in den Gewäͤſſern von 
lo ſegeln. Am 19. warfen zwei dieſer Fregatten 
auf der Rhede von Napoli, wo ſich bereits drei Eng: 
liche Kriegsschiffe (eine Fregatte, eine Korvette und 
rigg) befanden, Anker, Am nämlichen Abend 


aaf daſelbſt auch ein Engliches ande 


N 
| 


* 


acketboot von London genannt, ein. 
al nr neue Geldſendung AR 50,000 Pfd. Sterl. 
Bord. Am 20. langte der Capitain Hamilton 
At dem Cambrian vor Napoli an, Er hatte Tags 
or in Spezzia verweilt. An dem naͤmlichen Ta: 


pe hielt die helleniſche Regierung eine außerordent: 


e Sitzung, worm Maurokordato, welcher Tags 
or von Hydra zuruͤckgekehret war, ſich erhoben 
und einen Bericht erſtattet haben ſoll, in dem er, 
die verſichert wird, die verzweifelte Lage Griechen⸗ 
ands, die Vergeblichkeit des Widerſtandes, die 
ufd ung aller Streitkraͤfte, den außerſtenGeldman⸗ 
I vorgeſtellt und den Rath ertheilt baben ſoll, daß 
ich die Nation, da keine andere Rettung bleibe, 
‚Alter Europaiſchen Macht unterwerfe. Er ſoll hie: 
N England, als die zur See maͤchtigſte, und mit 
I eiften Geldkräften ausgeſtattete vorgefchlagen 
ib, n. Am 21. früh verfügten ſich Maurokorda⸗ 
„Coletti, Spiridion Tricupi und Spiliotaki an 
Lord des Cambrian, und trugen dem Capitain Ha— 
Aton, im Namen des Griechiſchen Volks, das Be⸗ 
en vor. Welches die Antwort des Engliſchen 


modore geweſen iſt, konnen wir nach bloßen 


r von der Engliſchen Escadre verfügten ſich die 
rungs⸗Deputirten, unter einem großen Volks⸗ 
ſulte, nach dem Regierungs⸗Geb ude, und es 
ütde ſogleich ein Regiſter zur Einzeichnung von 
Amen zu Gunſten des Antrages an England 
Aſſoet. Dieſelbe Unterzeichnung war ſchon am 
N Spezzia vorgenommen worden, wo die Pri⸗ 
laben das Volk zu gleichem Zwecke verſammelt 
un d Am 23. Morgens überbrachte Baſili Bu⸗ 
Hirn Kunde von dem zu Napoli Geſchebenen nach 
og Die Primaten beriefen das Volk in das 
dar Kloſter zuſammen. Dort unterrichtete ons 
der mil; die Verſammlung von dem wahren Stande 
Alk. dan ischen Operationen im Peloponnes. 
kungen alle bisherigen Sieges⸗Gerüchte für Erfin⸗ 
hip Col, um das Volk zu kaͤuſchen; er verſicherte, 
olocotroni's Kriegsvolk gänzlich zerſtreut, und 


N ksgerüchten nicht verbürgen. Nach ihrer Rück: 


Er 


Ibrahim Paſcha von ſeiner Stellung in Tripolizza 
aus, ſich nach allen Richtungen hin bewegen konne. 
„Die Maina rege ſich nicht“ — „die Moreoten ſeien 
entmuthigt, u. ſ. w.“ Er ſchloß mit dem Autra⸗ 
ge, daß die Hydrioten dem Beiſpiele von Spezzia 
folgen, und ſich an die Maßregeln von Napoli ans 
ſchüeßen mochten. Dieſer Antrag veranlaßte eine 
große Bewegung in der Berſammlung. Mehrere 
Stimmen ließen ſich vernehmen: Man wiſſe ſehr 
wohl, daß man ſchon lange mit dem Plane umgehe, 
Griechenland an England zu verkaufen. — Die Be⸗ 
richte, aus welchen wir dieſe Angaben ſchoͤpfen, 
reichen nicht bis zur Faſſung des Beſchluſſes. ) 

Nun folgen die beiden bereits mitgetheilten Ak⸗ 


tenſtucke, und darauf nachſtehendes 


Schreiben des Herrn William Towuſhend Wafhinge 
ton an die Mitglieder der exekutiven Gewalt (des 
Direktoriums) der proviſoriſchen Regierung von 
Griechenland. 
Napoli di Romania den 1. Auguſt 18285. 

Meine Herren! Am letzten Freitage 11 yon 
mehreren Seiten die Nachricht mitgetheilt worden, 
daß ein auf Corfu in Stalienifcher Sprache geſchrie⸗ 
benes, auf Hydra las Neugriechiſche uͤberſetztes, 
und von den Primaten von Hydra und Spezzia un⸗ 
terzeichnetes Dokument hier in Napoli di Romania 
angekommen jei; daß zwei Mitglieder des geſetzge⸗ 


benden Körpers, faſt alle Mitglieder der exekutiven 


Gewalt, ſo wie mehrere Primaten und Kapitaine 
von Morea und Candia ſelbiges unterſchrieben haͤt⸗ 
ten; und daß der eigentliche Zweck dieſes Dokumen⸗ 
tes ſei, die Engliſche Regierung um Hülfe gegen 
die Zürfen und Araber zu bitten, und dieſer Regie⸗ 
rung die Gerichtsbarkeit und Souverainitaͤt von 
Griechenland abzutreten. Ich habe dieſen Schritt 
unter den Umſtaͤnden, worin ſich das Land befin- 
det, für ganz unndthig gehalten, und uͤberdies has 
be ich ihn als eine auffallende Verletzung der jedem 
Mitgliede des Griechiſchen Gemeinweſens zuſtehen⸗ 
den Rechte und Privilegien betrachtet, welche von 
Seiten der Indioiduen, die dieſes Dokument unters 
zeichnet haben, veruͤbt wird. Unter den obwalten⸗ 
den Umſtaͤnden habe ich es für meine Pflicht gehal⸗ 
ten, öffentlich meine Mißbilligungen uͤber das, was 
geſchehen war, auszuſprechen, und demzufolge ha⸗ 
be ich gemeinſchaftlich mit dem General Roche,, 
Agenten des Griechiſchen Comite, eine von ihm ge⸗ 


„) Die Hydra Zeitung, die wir bis zum erſſen Au⸗ 
e guſt (neuen Styls) beige lchweigt von allen — 
fen Bezebenheiten⸗ (Anmerke des Oeſtr. Beob 
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fehriebene Proteſtation unterzeichnet. Auf die drin⸗ 
gende Bitte eines Mitgliedes des geſetzgebenden 
Körpers verſuche ich jetzt, die Beweggründe aus⸗ 
fuͤhrlicher zu entwickeln, welche mich zur Unterzeich⸗ 
nung dieſer Proteſtation vermocht haben. Erlau—⸗ 
ben Sie mir zuerſt, daß ich meine Ideen über die 
N auseinander ſetze, was fuͤr ein Recht den 
Ritgliedern der Griechiſchen Regierung, oder der 
Griechiſchen Regierung ſelbſt zuſtand, dieſe Unter— 
handlung mit den Engländern zu führen. Da die 
abſoluten Regierungen in jeder Hinſicht die Herren 
ihrer Unterthanen und ihres Territoriums ſind, ſo 
moͤgen fie das Recht haben, durch Kauf oder Schen⸗ 
kung über einen Theil ihrer beſagten Unterthanen 
und ihres Territoriums zu verfuͤgen, eben ſo wie 
der virginiſche Pflanzer ſeine Sklaven und ſeine Laͤn— 
dereien verkauft und verſchenkt. Allein nach den 
bei uns in Amerika herrſchenden Ideen kann eine 
Regierung, welche vom Volke ausgeht, und Kraft 
einer übertragenen Autorität regiert, keine andern 
Befugniſſe haben, als die ihr ausdruͤcklich von dem 
a de Recht ſind; — und wo ſehen wir 
denn, daß das Recht, Griechenland, oder einen 
Theil von Griechenland unter die Souverainitaͤt 
einer auswärtigen Macht zu ſtellen, je der proviſo⸗ 
riſchen Regierung von Griechenland durch die Grie⸗ 
chiſche Nation übertragen wurde? Und was für ein 
Recht haben die Primaten und die Kapitaine, und 
die Mitglieder der geſetzgebenden und der exekutiven 
Gewalt von Griechenland, alle zuſammen, ir⸗ 
gend einem Mitgliede des Griechiſchen Gemein⸗ 
weſens die Vortheile zu entziehen, welche es be⸗ 
Hir oder welche es Kraft ſeiner Eigenſchaft als 
itglied des beſagten Gemeinweſens zu beſitzen 
glaubt — ausgenommen den Fall, wo es ein Ver⸗ 
brechen begangen hat? Und was noch mehr iſt, 
was für ein Recht haben fie, in welchem Fall es 
auch immer ſeyn moͤge, ein Mitglied des Griechi⸗ 
ſchen Gemeinweſens zu zwingen, Unterthan einer 
auswärtigen Macht zu werden? Durchaus keines — 
ſie haben dazu gar kein Recht. — Und wenn der 
Zweck jenes Dokumentes ift, Griechenland der Herr⸗ 
chaft von England zu unterwerfen, mag das nun 
in der Art ſeyn wie die Joniſchen Inſeln, oder wie 
Malta, wie Gibraltar, oder wie Canada, fo bes 
haupte ich, daß die Perſonen, welche das Dokument 
unterzeichnet haben, ſich eine Ufurpation der Ge⸗ 
walt und eine Verletzung der Rechte der Griechiſchen 
ation haben zu Schulden kommen laſſen, welche 
ich nicht vor den Augen der Welt rechtfertigen laͤßt. 


Ein Mitglied des geſetzgebenden Korpers hat mir 


ſeitdem ein Dokument gezeigt, und hat mich zu 
Überzeugen geſucht, daß nichts darin ſtaͤnde, was 
die National⸗Unabhaͤngigkeit des Landes gefaͤhrde; 
daß die Griechen es gar nicht fo verſtaͤnden, und 
daß die Engländer und die ganze Welt es nicht ſo 
auslegen konnten. — Ich bleibe in Zweifel über dieſe 
Sache. Denn mir erſcheinen die Ausdruͤcke in dem 
Dokument, welches man mir gezeigt hat, außeror⸗ 
dentlich zweideutig, und überdieß ſetze ich wenig 
Vertrauen auf die Redlichkeit der Engliſchen Regie 
rung — es iſt dies eine Regierung, welche, um 
nur zu ihrem Zweck zu gelangen, die Geſetze des 
Völkerrechts, fo wie die von ihr ſelbſt übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen zu verletzen gewohnt iſt. Zu- 
gleich ergeben ſich noch andere ſehr intereſſante Fra- 
gen. Erſtlich, auf welche Art wird die Engliſche 
Regierung den Griechen Hülfe leiſten? Indem fie 
mit der Pforte Krieg anfängt? Oder indem fie zwiz 
ſchen den Kriegfuͤhrenden einen Friedens⸗Traktal 
unterhandelt? und hat wohl der Engliſche Commo⸗ 
dore, der dieſe Negociationen geführt, von feine 
Regierung Inſtruktionen Aber die Sache erhalten? 
Diefe Unterhandlung iſt mit einem Schleier bedeckt, 
den vielleicht die Zeit fuͤr mich luͤften wird; bis da⸗ 
hin ſage ich, daß, wenn man blos um Hülfe nach⸗ 
geſucht hat, dawider nichts einzuwenden iſt; wenn 
man aber die Sache mit der Aufopferung der MM 
tional = Unabhängigkeit von Griechenland endige 
will, fo iſt dies eine Begebenheit, die ich beklagen 
werde; und ich halte es für meine Pflicht, vor der 
ganzen Welt meine Mißbilligung über alle Maaßß 
regeln zu erklaͤren, die dahin führen dürften, aul) 
glaube ich die Verantwortung auf mich nehmen zu 
können, den Griechen in Ruͤckſicht ſolcher Maaßle⸗ 
geln das Bedauern und die Mißbilligung meine" 
Ration auszuſprechen. Ich hatte gehofft, meine 
Herren, in den Kriegsdienſt der Griechiſchen Re 1 
rung zu treten, und meine militairiſchen Talente 
für die Sache Griechenlands, der Freiheit und et 
Civiliſation zu verwenden. Allein, wenn Griechen 
land eine Provinz von Großbritannien oder irgel | 
einer andern auswärtigen Macht werden fol, 
kann ich, ohne meinen politiſchen Grundſaͤtzen 
gegen zu handeln, nach dem Eintreten einer focht 


Begebenheit nicht länger hier bleiben. 95 75 vr 


feſ⸗ 
ſelten. Empfangen = L m r. Waſbingten 


(Mit einer Beilage. 


dem größten Schmerz werde ich dann ein Land! 
laffen, an das mich meine ſchoͤnſten Gefuͤhl 


Beilage zu No. 8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
N (Vom 8. Oktober 1825.) 


Osmaniſches Rei 


Reich. a 
Konſtantinopel den 22. Auguſt. Es hat hier 


einige Schlaͤgereien in den Straßen gegeben, und 
der Sohn des Nlederländiſchen Cönſuls in Saloni⸗ 
chi, Hr. Chaſſtaud, der als Come in dem Eugli⸗ 
ſchen Haufe Wright heeſelbſt augeſtellt war, iſt ge⸗ 
fiern an der Thuͤre ſeines Magazins in Galata von 
den Türken ermordet worden. 
Smyrna den 17. Auguſt. Am 6. d. iſt Com⸗ 
modore Hamilton wieder auf unſrer Rhede vor Uns 
ker gegangen. Er hat mehrere Tage lang die In⸗ 
ſel Hydra blockirt, weil er Satisfaktion für Raͤube⸗ 
reien verlangte, welche an Engliſchen Schiffen vers 
uͤbt wurden. Die Primaten der Inſel haben fuͤr 
gerathen gehalten, die Piraten auszuliefern. 
Kdnigreich Polen. 
Warſchau den x. Oktober. Am 27. v. M. 
wurde hier das Kroͤnungsfeſt Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs durch einen ſolennen Gottes— 


dienſt in der Haupkkirche, und Abends durch freies 


Schauſpiel und Erleuchtung der Stadt gefeiert. 


Vorgeſtern hielt die Koͤnigl. Univerſitaͤt ihre 


achte oͤffentliche Sitzung zur Feier ihrer Stiftung, 
m dem neuen ſchdüen, zu Univerſitäaͤts feierlichkeiten 
beſtimmten Saal. Der Rektor der Univerſitaͤt 


Herr Kanonikus Szweykowski las den gewöhnli⸗ 


chen Jahresbericht, worauf der Dekan Bandtlie 
und der Profeſſor der Philoſophie Szyrma (Schirma) 
Abhandlungen vortrugen; letzterer ſprach uber 
Ideenaſſociation. Der Kurator der Bildungs anſtal⸗ 
ten beſchloß dieſe Feierlichkeit mit einer Rede. 

Hier iſt das Bildniß des fiebenjährigen Krogulski, 
von Sliwicki wohlgetroffen lityographirt, bei Klu⸗ 
kowski erſchienen und hat ſtarken Abſatz. 


— wu 


Vermiſchte Nachrichten. 
Pofſen den 7. Oktober. Am 4. d. hatte der kleine 
Kregulski die Ehre „ ſich bei unſerm Herrn Ober⸗ 
raͤſidenten, der auch fein Konzert mit feiner Ges 
genwart beehet hatte, vor einer glaͤnzenden Abends 
eſellſchaft hören zu laſfen und von derſelben den 
größten Beifall einzuerndten. Dergleichen Gunſt⸗ 
bezeugungen konnen auf das zarte Gefühl dieſes 
Juͤnglings nur wohlthätig für feine fernerweite Aus⸗ 
bildung einwirken. — Das zweite Konzert des klei⸗ 
nen Krogulski findet am 10, d. Mts. im Schau⸗ 


ſpielhauſe ſtatt. 


Der Polniſche Tonkänſtler und Tonſetzer Franz 
Mirec(tzzki, welcher ſich viele Jahre hindurch in 
Italien aufgehalten und mehrere Opern in Muſik 
geſetzt hat, n am 31. Auguſt in Liſſabon angekom⸗ 
men, wohin er berufen worden iſt, um dort einige 
Spern unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
ſchreiben. er 2 155 

Der bekannte polniſche Dichter, Staufslaus Ja- 
ſzowski, bemerkt in einem Aufſatze: „Merkwüͤr⸗ 
dige Notizen aus dem Gebiete der bib⸗ 
liographiſchen Literatur,“ daß Luther und 
Calvin ihre Werke dem Polniſchen Könige Sigism. 
Auguſt zugeeignet haben, nämlich der erſte ſeine 
Bibel, und der letzte feine Epiftel des heil. Pau- 
lus an die Ebräer, und daß gedachte Bibel Luthers 
mit jener Zueignüngsſchrift in der Bibliothek der 
Wilnder Univerfität befindlich feyu ſoll. Dieſelbe 
Bibliothek beſitzt auch ein Exemplar eines Werkes 
betitelt: „Ueber die perſiſche Revolution,“ welches 
der polu. Miſſionaͤr Kruſinski, ein Jeſuit, zu feiner 
Zeit in tuͤrkiſcher Sprache herausgegeben hat. Ein 
anderer Pole zeichnete ſich durch ein in lateiniſcher 
Sprache unter dem ſonderbaren Titel: Ars mo- 
riendi u. ſ. w. herausgegebenes Werk aus, wofür 
man noch im Fahre 1784 in Frankreich nach dem 


al. des Herzogs la Valiere 1610 Livres bezahlt 
ut. 5 


Berichtigung. 

„In dem Aufſatze, den kleinen Krogulsli betreffend, 
iſt pag. 978. der vor. Zert. „te Zeile der linken Spalte 
nach dem. Worte durchwander u — fo zu leſen: 
„Kindliche Freude lächelte aus des holden Knaben ſauf⸗ 
„tem Antlitz bei den Liebkoſungen, welche ihm hier 
„mit ſichtbarer Rührung zu Theil wurden“ — und nicht 
fo wie es dort, durch ein Verſehen bei der Correktur, in 
Folge einiger von dem Redakteur gemachten Abaͤnde⸗ 
rungen, verſetzt worden. 
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In unſerm Verkoge find erſchienen, und ſowoht 

bei uns als auch in Kommiſſion bei den 55, toi 

Dunker in Rawitſch zu Haben Ne ie 
Haushaltungs-Kalender für das Groß 


herzogthum Poſen, fo wie Comtoir⸗ 


Kalender für das Jahr 
Poſen am 1. Oktober 18.8 hr 1826. 


W. Decker & Com p. 


— — 


Termin- oder Schreibkalender fuͤr das Jahr 1826 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
d erchſchoſſen, ſind in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 ſgr. zu haben in 

der Hofbuchdruckerei von W. Decker 
E & Comp. zu Poſen. BIER 
Bei E. S. Mittler in Poſen am Markt Nro. 90. 
iſt zu haben: 


Katholiſches Andachtsbuch 
von 


Dr. Daniel Krüger, 
Kanonikus der Cathedralkirche, Fuͤrſtbiſchoͤflicher 
Vikariat-Amts-Rath und Domprediger. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗Vi⸗ 
ſchoͤflichen General-Vikariat-Autes. 

Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der 
Kapelle zu Os witz. 
8. 417 Seiten. 1 Rthlr. 

Frommen Gemuͤthern wird dieſes Andachtsbuch 
eine herzerhebende Stärfung ſeyn; in einer Reihe 
von Betrachtungen uͤber alle hohen Kirchenfeſttage 
und über verſchiedentliche Verhaͤltniſſe des Lebens 
führt der reine, ruhige Vortrag uns zur Erkennt⸗ 
niß unſerer ſelbſt. Der ſo geſchaͤtzte wuͤrdige Ver⸗ 
faſſer bat ſeine ſeltene Beredſamkeit auch hier in ei⸗ 
ner würdevollen, kraͤftigen aber einfachen Sprache 
gezeigt, die iedem denkenden Chriſten zum Herzen 
ſpricht. Mochte das Buch allgemein verbreitet, 
ſeine gute Wirkung nicht verfehlen. 


Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag des Kurators der Ignatz v. 
Kolaczlowskiſchen Konkurs- Maſſe, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarii Landgerichts-Ratb Boy, ſollen die zur 
Maſſe gehoͤrigen, im Oborniker Kreiſe belegenen 
Güter: 

a) Woynowo, wozu Brody und die Haulän⸗ 
derei Klemenſowo gehören, im Jahre 1824 
auf 42,409 Rthlr. 20 Sgr. 4 Pf., 

b) Krzyſzkowo 15 871 Rthlr. 24 Sgr., 

c) Zydowo 23,024 Rthir. 11 Sgr. 3 Pf., 

d) Roſtworowo 18,397 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, und zwar Woynowo, Zy⸗ 
dowo und Krzyſzkowo einzeln und zuſammen aus⸗ 
geboten, meifibierend verkauft werden. 

Die Bietungs-Termine ſtehen auf 

den 16 ten September c., 

den 17 ten December c., 

den 2 ſten März 1826 
um 9 Uhr früh, 


von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem 


Landgerichts⸗Referendarius Kantak in unſerm In⸗ 


ſtruktions⸗Zimmer an. 2 

Kauf- und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und. zu gewartigen, daß der Zus 
ſchlag an den Meistbietenden erfolgen wird, inſofern 


nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 


Die Taxe und Bedingungen können in der Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 5. Mai 1825. 
AKdnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
1 Bekanntmachung. el 
Mit dem Verkaufe des zur Kaufmann Ber ger⸗ 


ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörenden Weinlagers ſoll in 


Termino 
den loten Oktober cur 


x um 10 Uhr 
und in folgenden Tagen Vor: und Nachmittags 
durch den Referendarlus v. Kryger fortgefahren 


geladen werden, daß der Verkauf nur gegen gleich 
baare Bezahlung erfolgt. f ES 
Pofen den 15. September 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Sdiktal⸗ Vorladung. we 
Nachdem der Johann Viehmeyer von feinent 
Amte als Exekutor bei dem Friedensgerichte zu Sam 
ter mit Penſion entlaſſen worden iſt, fo werden allt 
diejenigen Prätendenten, welche an denſelben auß 
deſſen Amtsführung hinreichende Forderungen zu ha⸗ 
ben vermeinen, und ſich deshalb an feine Kauti 

halten wollen, hierdurch vorgeladen, ſolche in dem 
am 24 ſten Januar k. J. 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Rüͤdenbulg 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Parteien- Zim 
mer auſtehenden Termine anzumelden und gebbilh 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ihrer Anſpruͤche an 
die Caution verluſtig geben, und bloß an die v 
fon des Viehmeyer und deſſen ſonſtiges Vern ge 

verwieſen werden ſollen. 8 

Poſen den 9. September 1825. 1 
abnigl. Preuß. Land» Gericht 


Ebiktal⸗Citation. 

Nachdem Über das bei der Stadt Turſchtegel en 
legene, auf 4045 Rthlr 6 Pf. abgeſchätzte urg hege 
Apotheker Johann Friedrich Johne Glaube 
Vorwerk Judenliege, auf Antrag ein 
gers der Liquidations⸗ Prozeß erdffuet wo 


e 


BR 


werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein- 


f 
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ſo werden alle und diejenigen, welche an das Grund⸗ 
ſtück aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche zu 
haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor Höppe auf 
den 21 ſten December cur Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr ER 
anberaumten Liquidations⸗Termine auf dem hieſi⸗ 
en Landgerichte perfonlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei etwaniger 
Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Kommiſſarien Witcwer, 
v. Wronski und Roͤſtel in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen, 
die ſich nicht melden, haben zu erwarten, daß ſie 
mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuͤck und deſſen 
Kaufgelder werden praͤkludirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, fewohl gegen den Käufer 
deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. 
Meſeritz den 4. Juli 1825. 3 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Edietal⸗ Vorladung. 5 
Nachdem über das Vermoͤgen des zu Fordon 
verſtordenen Kaufmanns Moſes Hirſchſohn der 
fermliche Konkurs eröffnet worden, fo werden alle 
diejenigen, welche an die Vermoͤgens⸗Maſſe deſſel⸗ 
ben irgend einen Auſpruch zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf ” 
N den 8 ten November d. J. 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Dannenberg zur 
Liquidation der Forderungen anberaumten Termin 
in Perſon, oder durch einen Bevollmächtigten, wo⸗ 
zu die hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien Vogel, Schultz 
und Brix vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Auſprüche an die Konkurs maſſe anzumelden und des 
ren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Forderungen praͤkludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Kreditoren ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
omberg den 13. Juni 1825. 1 
— Bekanntmachung. 2 
Die Lieferung des Naturalien⸗Bedarfs des hieſi⸗ 
gen Kdnigl. Proviant⸗Amts zur Mllitair⸗Verpfle⸗ 
gung pro 1826, welcher circa 
200 Wispel Ro gen, 
1200 Wispel Hafer, 
7000 Centner Heu, 


ooo Schock Stroh 


in Betreff der Sicherstellung der 


beträgt, ſoll an Produzenten oder Entreprenneurs, 
je nachdem es der Königl. Kaffe am vortheilhafte⸗ 


ſten, ebenfalls vergeben, und dabei nach den Des 


Bekanntmachung vom 10. v. M. 
Mllitair⸗Natural⸗ 
Verpflegung im Großherzogthum Poſen, verfahren 


werden. 8 F 
Wir erwarten daher bis zum Zoſten d. M. auch 


dingungen unſerer 


Offerten für dieſe Lieferung. 


Poſen den 1. Oktober 1825. 
Königl. Intendantur 5. Armee⸗Corps. 
v. Vün ting. 


Holz⸗ Verkauf. ea 
In den Forſten des im Pleſchner Kreife belegenen 
Guts Slawoſzewo, ſollen Behufs Befriedigung der 


Glaͤubiger 


A. 1000 Stüd Kiefern⸗Staͤmme, worunter 200 
Wahlkiefern, 
B. 200 Stück Eichenſtaͤmme, wovon die ad A. 
az) 1370 Klaftern Nutz⸗ und Baus 
b) 370 dio. Kloben⸗ Holz, 
c) 1105 dto. Aſt⸗ i 
und die ad B. 
a) 190 Klaftern Nutz⸗ und Baus 
b) 70 dto. Schnitt⸗ Holz, 
c) 25 dio. Aſt⸗ 


E oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


8 Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 25ſten OF 
tober c. a. Vormittags um 10 Uhr auf dem herr— 
ſchaftlichen Hofe in Slawoſzewo angeſetzt, und wer⸗ 


den Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu eingeladen, 


daß jeder Licitant eine Caution von 300 Rthlr. in 
Preuß. Courant oder in Geld gleichen Papieren ers 
legen muß. d 
Die ubrigen Licltations⸗Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Krotoſchin den 3. Oktober 1825. 
Der Landgerichts-Sekretair 
Hantelmann. 


Die Inhaber der im Jahre 1817 von der hieſi⸗ 
gen Freimaurer⸗Loge ausgeſtellten, bei der heuti⸗ 


gen Verlooſung hera sgekommenen Aktien, als 


ro. 9. 20. 63. 84. 85. 86. 105. 20%. gar. 23. 
er. 835. 242.243, 250, 254. 258. 341. 356. 
07, litt. a. 3 * R “=, 

werden erfucht, den Betrag dafür in 3 Monaten bei 
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mir in Empfang zu nehmen, da fonft anderweitig 
über dieſes Geld disponirt werden wird, 


Poſen den 5. Oktober 1825. 
Kalkowski, 
Echloß: Berg Niro 284. 


Auction im Hötel de Saxe. 
Die wegen den eingefallenen juͤdi⸗ 
ſchen Feiertagen nicht beendigte Glas, 
Fayance⸗ und Porcellain-⸗ Auction ſoll 
Dienſtag und Mittwoch als den 11. 
und 12. Oktober Vor: und Nachmit⸗ 
tag fortgeſetzt werden, ferner kommen 
mehrere faſt neue Mobilien, Uhren, 
Pfeifen, zwei große Wagen, ein gro: 
ßer Waagebalken und andere Sachen 
mit vor. f 

Ahlgreen. 
FFP e DD DDO 


Mit den neueſten Pariſer Modenhuͤten und $ 
Hauben, ächten Vlonden und Tulltüchern, $ 
$ weißen und couleurten Marabuts, fo wie mit $ 
Kallen andern Sorten Federn, Barege und $ 
Flohrtuͤchern und Shawls, feinſten Pasjfer $ 
$ Blumen, fag. Modebaͤndern, ſeidenen Struͤm⸗ $ 
$ pfen für Herren und Damen nebſt allen an- § 
$ dern zum Damenputz gehörenden Artikeln 


$ 

tt 
Ka C Jah - 
$ Waſſerſtraße Nro. 163. $ 


S Ae 

Ich bin Willens, die mir zugehdrige ſehr bequem 
eingerichtete Schönfärberei nebſt Wohnhauſe und 
Garten aus freier Hand zu verkaufen, und lade 
Kauftuſtige ein, ſich in dem auf den Sten No⸗ 
vember d. J. in meiner Wohnung angeſetzten 
Bietungs⸗Termine einzufinden. Die Bedingungen 
find täglich bei mir einzuſehen. 

Zullichau den 17. September 1825. 
MWittwe Hübner geb. Kupitz. 
FFP 

Eine große Wohnung mit und ohne Stallung, 
iſt von Michaeli c. zu beziehen im Haufe Nro, 228. 
nahe am Tbeater. Das Nähere beim Haus⸗Eigen⸗ 
thümer Nro. 424. Gerber: und Waſſerſtraßen Ecke, 

Leitgeder. 


Meine Wohnung iſt jetzt in dem Hanſe des Herrn 
Kaufmann Sipniewski am alten Markt No. 34. 
Poſen den 7. Oktober 1825. 
Dr. Filehne. 
Vrenn holz Preiſe vom Baue lewicz⸗ 
ſchen Holz Platz auf dem Graben. 
Eichen Kloͤbenholz die Klafter 2 Rtlr. 11 ſgr. 3 pf. 


dito Knoten dito dio % = 13 
Birken⸗Klobenholz dito 2 „ 5 ⸗-— 
Eſchen dito di o E 
Elſen dito dio 2 = 7.6: 


Eine Leſebibliothek, beſtehend aus 
1400 Bänden, iſt aus freier Hand 
billig zu verkaufen, und iſt das Nas. 
here hieruͤber zu erfahren bei dem Herrn 
Ahlgreen allhier. g 

Poſen den 1. Oktober 1825. 

Ball- Anzeige. 

Kuͤnftigen Sonntag den 9. Oktober werde ich ei⸗ 
nen Ball veranſtalten, wozu ich ergebenſt einlade, 
Der Eintrittspreis für männliche Theilnehmer i 
72 Sgr. und der Anfang Abends 7 Uhr. A 

2 Fri ebel I. in St. Domingo? 

Montag als den 10. Oktbe. cur. ist bel nur 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Krätfhmann sem 
i Nro. 220. Jeſuiter⸗Straße⸗ 


m — —— 1 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, IF 
den 3. Oktober 1825. f 8 


— — 


Getreidegattungen. „ — 7 
von i 
(Der Scheſſel Preuß.) | 1.8. * 


Welzen n „ „ ch 5 
Roggen. . * * * en 27 4 — 
Gerſte 3 Be 15.— — 
Hafer 1 10-1 — 
Buchweizen 17 6 — 7 
Erbſen 25 —4 — 7 
Kartoffen . 8-1 — 10 
Heu 1 Etr. ro, Prß.] — 171 61 — 20 
Stroh 1 Schock, à 

1200 fl. Preuß.. 2 20— 2 25 


Butter 1 Garnietz oder 5 
8 U. Preuß. — * I 2 


